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SVD-ASD-Seminare

Rechtliche Lösungen für Sachverhalte müs-
sen in ganz unterschiedlichen Rechtsgebie-

ten gesucht werden; das führt bei juristischen
Laien oft zu Unsicherheiten. Die Teilneh-
menden erhalten einen Überblick über die

rechtlichen Aspekte im Informations- und
Dokumentationsbereich.

Überblick
19.10. 2005, Zürich

Kostengünstig nach Patenten recherchieren

Referent: Rüdiger Buchkremer (HTW Chur)

28.10. 2005, Zürich

Goog/e inside - Suc/imasch/nentechno/og/e
aktive//

Referent: Friedrich Summann (UB Bielefeld)

2.11. 2005, Zürich

Dokivmenfenserver und Ovt/-ßere/fsfe//ung
im /nternet
Referentin: Margo Bargheer (SUB Göttingen)

11.11. 2005, Zürich

/n formationsrecht für /nformaf/onsspez/a//sfen

Referentin: Christa Müller (Informo GmbH)

16.11. 2005, Zürich

D/g/fa//s/erung in ßih/iothe/cen

Referent: Ralf Stockmann

(Göttinger Digitalisierungszentrum GDZ)

2.12. 2005, Zürich

Kommunizieren Sie strategisch
Referent: Josef Herget (HTW Chur)

31.1. 2006

fnterprise Search

Referent: Bernard Bekavac (HTW Chur)

2.3. 2006

frfo/gre/che /nfranets & /nternets
Referentin: Silke Grossmann (IMAC)

16. 11. 2005
Digitalisierung in Bibliotheken
Seit einigen Jahren gewinnt die Digitalisie-
rung beständig an Bedeutung im Umfeld
der Bibliotheken - sowohl im Zuge der Be-

standswahrung, aber auch als Grundlage
für neuartige Forschungsfragen. Das Semi-

nar bietet einen Überblick über die rele-

vanten Themen dieses komplexen Betäti-
gungsfeldes, so z. B. Technik der Digitali-
sierung, Standards und «best practice»-
Empfehlungen, Volltextgenerierung (OCR/
händisch), Metadaten und (Langzeit-)
Archivierung.

2. 12. 2005
Kommunizieren Sie strategisch -
Stakeholder-Kommunikation als
neues Paradigma Ihrer PR

Öffentlichkeitsarbeit (Public Relations) ist
für Informationsstellen eine unverzichtbare

Aufgabe. Durch sie werden externe, aber

auch interne Zielgruppen (so genannte
Stakeholder) über Leistungsbeitrag, Wir-
kung, neue Angebote und Weiteres mehr
informiert. Bis jetzt erfolgt die PR vor al-
lern ereignisbezogen: Wenn es etwas zu
berichten gibt, werden die klassischen In-
Strumente der PR eingesetzt (z. B. Presse-

mitteilung, Newsletter, Jahresbericht, Prä-

sentation). Dieses Konzept verändert sich,
ein neues Paradigma der PR erweist sich als

notwendig: die systematische Kommunika-
tion mit den Stakeholdern.

31.1.2006
Enterprise Search
Enterprise Search ist ein wichtiger Trend,
der Ordnung in das Informationschaos

von Unternehmen und Organisationen
bringen soll. Im Kern steht in der Regel
eine Suchmaschine, die eine Suche über
verschiedene Applikationen und Daten-
quellen ermöglichen soll. Dieses Seminar
bietet einen Überblick über die wichtigs-
ten Funktionalitäten und Systeme. Zusam-

men mit den Teilnehmern werden Nutzen-
Potenziale diskutiert.

2. 3. 2006
Erfolgreiche
Intranets & Internets
Jeder hat es mittlerweile: ein Intranet. Und
auch ein Internetauftritt ist in der Regel
vorhanden. Doch welche Faktoren gilt es zu

berücksichtigen, um diesen auch erfolg-
reich zu machen? Wie erreicht man eine

Nutzung des Intranets bzw. wie kann man
diese steigern?

Seminarpreise
Kosten: CHF 600.-/CHF 550.- (Rabatt für
SVD-ASD-/BBS- und VSA/AAS-Mitglie-
der).

Für weitere fn/ormafione«:

IMAC Information d" Management
Consulting
Silke Grossmann

Weidenweg 60

D-10247 Berlin
Tel.: +49-30-420 18 68 4

E-Mail: siMce.grossmann@imac.de

Internet: http://www.svd-asd.org
Internet: hftp://seminare. imac. de

Biennale der Illustration
in Bratislava 2005:
Goldener Apfel für
Luboslav Palo
An der BiennaZe der IZ/usfrafion in
BratisZava (BIß), der wichtigsten
internationalen Ausstellung für
Kinderbuchillustration, ist der slo-
wakische Illustrator Iwfeos/av PaZo

für seine Bilderbücher «Nicht er-
wischt!» und «1 + 1=2» mit dem
Go/denen Ap/eZ ausgezeichnet wor-
den. Luboslavs Bücher erscheinen
auf Deutsch im Zürcher Verlag Bo-
Ziem Press.

Eine Fachjury, eingesetzt durch
das Schweizerische Institut für Kin-
der- und Jugendmedien (SIKJM),
war für die Auswahl der Schweizer
Illustratorinnen und Illustratoren an
der BIB'05 zuständig. Sie nominierte
folgende Bilderbuchschaffende:
AZZu'n: «Le Cirque pas possible,
Sammy et Betty», La Joie de lire,
2004

Kötki BZiend: «Einer, der nichts
merkte», Atlantis Verlag (Orell
Füssli), 2003

Etienne DeZesserf: «Qui a tué

Rouge-Gorge?», Edition Gallimard
Jeunesse, 2004

BmmanueZZe Houdart: «Les choses

que je sais», Editions du Seuil, 2003

CatZierine Louis: «Liu et l'oiseau»,
Editions Philippe Picquier, 2003
Sandra LucZisinger: «Paolos Glück.
Eine Geschichte zum Weinen»,
Atlantis Verlag (Orell Füssli), 2004

Noyau: «Bonnes vacances Sal-

bette!», La Joie de lire, 2003

Irène ScZiocZi: «Hôtel d'été»,
Editions du Seuil, 2003
Kd/Zirin Sc/idrer: «Die Kiste»,
Sauerländer, 2004
Gerda ToZiZer: «Diesseits von Gut
und Böse», Edition Howeg, 2004

Die Schweizer Teilnahme wurde

durch das Bundesamt für Kultur
unterstützt. ms.

Weiier/üZirende Links:
www.ZnZnana.sk:

Internationale Biennale der
Illustration in Bratislava

www.siZg'm.c/i
Schweizerisches Institut für Kin-
der- und Jugendmedien
www.ZioZiem.cZi

Verlag Bohem Press, Zürich
contact:
Monika Sc/iudeZ

ScZiweizerisc/ies Insfitut/ür
Kinder- und /ugendmedien SIK/M
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Ze/fweg I 1, 8032 Ztin'c/î
TeL- 043 268 39 08

Fax- 043 268 39 09

E-Ma/L momfca.scF«de/@sifcJm.c/!

/«fernet' www.sik/m.cF

Ausstellung in der Zentral-
bibliothek Zürich:
«Von Sauna bis Sibelius -
50 Jahre Bibiiotheca
Fennica»
Finnland geniesst viel Sympathie in
der Schweiz und ist doch für man-
che ein Land mit sieben Siegeln.
Allein die Sprache ist schwer zu-
gänglich, da sie nicht zur indoger-
manischen, sondern finnougrischen
Sprachfamilie gehört.
Finnland war während sieben Jahr-
hunderten ein Teil des schwedi-
sehen Königreichs, bevor es 1809

von Russland erobert und erst 1917

selbstständig wurde.
Bekanntlich ist die Sauna finni-

sehen Ursprungs, aber dass es in
Finnland mit seinen fünf Millionen
Einwohnern gleich anderthalb Mil-
lionen Saunas gibt, ist doch über-
raschend. Wer weiss schon, dass die

Finnen leidenschaftlich gern Tango
tanzen, eben den finnischen Tango?
Und wie erklärt sich, dass die jun-
gen Finninnen und Finnen nicht
nur im Sport, sondern - gemäss
der Pisa-Studie - auch im Lesen

und Schreiben Spitzenresultate er-
zielen?

Literatur und Lesen haben in
Finnland einen hohen Stellenwert.
Seit dem 19. Jahrhundert, der Zeit
des politischen und sozialen Um-
bruchs, wurde der finnischsprachi-
gen Literatur eine zentrale gesell-
schaftliche und kulturelle Aufgabe
übertragen. Weil nur wenige Aus-
länder die finnische Sprache be-

herrschen, ist die finnische Litera-
tur im Ausland relativ unbekannt
geblieben. Bis vor kurzem gab es

nur wenige qualifizierte Übersetzer

und interessierte Verlage. Die Situ-
ation hat sich jedoch merklich ver-
bessert, seitdem Finnland Mitglied
der EU geworden ist und Überset-

zungen gezielt gefördert werden.
Eine Jubiläumsausstellung zum

fünfzigjährigen Bestehen der B/FZ/o-

fFeca Fennica in der ZenfraZbifciio-
fFeZ: Zürich geht diesen Themen
nach. In 14 Vitrinen werden Bü-
eher über Geschichte, Natur, Spra-
che, Kunst, Architektur, Design,
Musik, Sport und Film gezeigt so-
wie finnische und finnland-schwe-
dische Belletristik von den Klassi-
kern bis zu jüngsten Bestsellern
und Krimis, beliebten Kinder- und
Jugendbüchern und Lyriksamm-
lungen.

Die Bibiiotheca Fennica wurde
1955 von der Schweizerischen Verei-

nigung der Freunde Finnlands
("SVFFJ gegründet und der Zentral-
bibliothek als Depositum angeglie-
dert. Die Bücher werden von der
SVFF angeschafft, die Zentralbiblio-
thek übernimmt Verarbeitung
und betriebliche Kosten, die mit
der Fennica verbunden sind. Ge-
sammelt werden Publikationen in
finnischer und schwedischer Spra-
che sowie deren deutsche und fran-
zösische Übersetzungen. Viele der
6000 Werke sind Schenkungen von
finnischen Verlagen, Bibliotheken,
Buchhandlungen und Privatperso-
nen. Der gesamte Fennica-Bestand
ist heute im Online-Verbundkata-
log der Zentralbibliothek nachge-
wiesen. Der gedruckte Gesamtkata-

log 1993, die Nachträge 1999 und
2002 sowie eine Zuwachsliste kön-
nen bei der Fennica bestellt wer-
den. Sie sind auch unter der Inter-
netadresse www.sy/jich/feibliofheh
ersichtlich. Die Ausstellung wurde

von der Fennica-Bibliothekskom-
mission erarbeitet und ist im Kata-

logsaal der Zentralbibliothek Zürich,
Zähringerplatz 6, bis zum 29. Ok-
tober 2005 bei freiem Eintritt zu
sehen. Die dreisprachige Festschrift
50 Jahre BZF/iofFeca Fennica wird
den Besuchern gratis abgegeben, di.

EPFL, Faculté ENAC:
exposition «Des Alpes à la
mer: l'architecture d'André
Gaillard»
Né en 1921 à La Chaux-de-Fonds,
André Gai/ZarcZ étudie l'architecture
à l'Ecole d'architecture de

l'Université de Genève où il ensei-

gnera par la suite. Pendant dix-sept
ans, il travaille en association avec

son frère Francis; d'autres associa-

tions suivront et de nombreux jeu-
nés architectes collaboreront égale-

ment aux activités de ce bureau.
André Gaillard est un architecte

emblématique des trente glorieu-
ses, il est de toutes les aventures
modernes: création de villes nou-
velles, de stations touristiques à la

montagne comme en bord de mer.
Il utilise avec brio les possibilités
plastiques des matériaux moder-

nés, béton, verre ou métal.
La carrière d'André Gaillard se

déroule pour l'essentiel â Genève.

Il participe activement à la réalisa-

tion de nouveaux quartiers de loge-
ments, notamment l'ensemble rési-
dentiel de Morillon-Parc, mais
aussi à l'édification des villes nou-
velles d'Onex et de Meyrin. Il
construit également des bâtiments
publics comme le temple de Châte-

gr
Tour d'Aminona (VS), André et

Francis Gaillard, architectes, vers
1970-1971 (© Acm-EPFL).

laine, des écoles ou encore le centre
international de conférences de

Genève, en collaboration avec A/-
Ferfo Camenzind.

Avec son frère Francis, à qui
elle était destinée, il est l'auteur de

la première villa moderne
construite après-guerre à Genève,

inspirée par Richard Neutra. Dans

un registre formel très différent, il
cosignera avec Daniel GrafaZoup le

temple Saint-Jean à La Chaux-
de-Fonds, œuvre sculpturale réalisée

par projection de béton. Il est éga-

lement l'auteur de plusieurs opéra-
tions exceptionnelles en Suisse ro-
mande: immeuble Numaga à La

Chaux-de-Fonds, fortement inspiré
de la Cité Radieuse de Le Corbusier
à Marseille, création de la station
d'Aminona près de Crans en Valais.

L'exposition permet de montrer
un matériel graphique abondant,
de grands dessins sur calque et de

nombreuses esquisses en couleur

qui mettent en lumière le processus
de projet: des maisons-sculptures,
des visions de cités nouvelles ac-
crochées à la montagne ou posées

en bord de mer surgissent à la

pointe du feutre. ("Jusqu'au diman-
che 20 novembre 2005. Ecole po/y-
techmque/édérale de Lausanne,
EcaF/ens. Sa/Ze d'exposition bâfi-
ment SG, niveau 1. Entrée ZZFreJ

Un livre-catalogue richement
illustré est publié conjointement
aux Presses polytechniques et uni-
versitaires romandes. cp.

contact:
£-maib marf/ne.Jaq«et@ep/Z. ch

Ausstellung «Treffenliche
schöne Biecher - Hans
Ungnads Büchergeschenk
an die UB Basel im 16. Jh.»
Die LFnversifäfsFZF/iofFeJ: Base/

hat im Verlauf ihrer Geschichte
bedeutende Schenkungen erhalten
und wurde bis in die jüngste Zeit

in erheblichem Masse durch Do-
nationen alimentiert. Beim Bü-
chergeschenk des österreichischen

Adligen LLans Ungnad von 1564

handelt es sich um das früheste

belegbare grössere Privatgeschenk
an die Universitätsbibliothek. Die
prächtig eingebundenen Bände

enthalten in glagolitischer, kyrilli-
scher und lateinischer Schrift
Texte der lutherischen Reforma-
tion in slowenischer, kroatischer
und italienischer Sprache, die der

Missionierung der Balkanvölker
sowie - ein ehrgeiziges Vorhaben!

- deren türkischen Besatzer die-

nen sollten. Die Bände sind heute
Rarissima sowie in einigen Fällen
Unika und besitzen für die süd-
slawische Kulturgeschichte grosse
Bedeutung. Neben der Präsenta-
tion dieses Büchergeschenks
vermittelt die Ausstellung einen
Eindruck von der Basler Universi-
tätsbibliothek im 16. Jahrhundert.
Das Geschenk Ungnads fiel in eine

Zeit bedeutender Ausbauschritte:
1558/60 wurde am Rheinsprung
erstmals ein eigenes Bibliotheks-
gebäude eingerichtet (heute nicht
mehr vorhanden) und mit einem

Wappenscheibenzyklus ge-
schmückt, 1559 erhielt die Univer-
sitätsbibliothek umfangreichen
Zuwachs aus den Beständen säku-
larisierter Stadtklöster, und 1559

verfasste Heinrich Pantaleon den

ersten Bibliothekskatalog.
Schliesslich werden verschiedene

Beispiele aussergewöhnlicher
Schenkungen an die Basler Uni-
versitätsbibliothek vorgestellt, so-
wohl aus dem 16. Jahrhundert wie
auch aus der Folgezeit.

Zur Ausstellung in der öffentli-
chen Bibliothek (bis 5. November
2005) erscheint die Begleitpublika-
tion «Treffenliche schöne Biecher -
Hans Ungnads Büchergeschenk und
die Universitätsbibliothek Basel im
16. Jahrhundert» (mit einem Aus-
blick auf spätere Geschenke). cF.

Herausgegeben von Lorenz Heiligenset-

zer, Isabel Trueb, Martin Möhle und Ueli
Dill. Schwabe, Basel 2005, ca. 152 Seiten,

mit ca. 83 Abbildungen, davon 24 farbig.
Fr. 28.-, ISBN 3-7965-2162-2.
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Sebastiäo José de Carvalho e Mello, comte d'Oeyras, marquis de Pombal,
avis à Rodrigo de Azevedo, 16 mars 1761, [signature autographe], Institut et

Musée Voltaire, Ville de Genève. Le cérémonial du lavement des pieds prend,
dans le contexte particulier de la période, une dimension particulière.

Dienststelle für Kultur -
Kanton Wallis will Effizienz
steigern
Auf Antrag des Departements/tir
B/Wang, Kultur and Sport (DEKS)
hat die Wa/Ztser Regierung entschie-
den, die kulturellen Aktivitäten des

Kantons ab dem 1. Oktober 2005

in der Dienstsfe//e/tir Kultur zu ver-
einheitlichen. Diese Dienststelle

vereinigt vier Ämter, die Media-
thefc, das Archiv, die Museen und
den Ktdtnrrat. Geleitet wird diese

Dienststelle von /acqaes Cordonier,
dem Direktor der Mediathek Wal-
Iis. Damit soll die Wirksamkeit der
kulturellen Aktionen im Kanton
verstärkt werden.

Die vier Ämter haben bereits
bei gemeinsamen Aktionen zusam-
mengearbeitet. Der Staatsrat
möchte jedoch weitergehen. Indem
der kulturelle Sektor mit einer in-
tegrierten Leitung ausgestattet
wird, stellt sich der Staatsrat hinter
die Förderung einer lebendigen
und vielseitigen Kultur. Er gewähr-
leistet den Schutz und die Nutzung
der Güter, der Archive, der Media-
theken und der Museen. Nicht zu-
letzt werden damit geeignete Rah-

menbedingungen für den Zugang

Stellenanzeige

der Öffentlichkeit zum Kultur-
schaffen und zu den Kulturschät-
zen angeboten.

Die vier Ämter liegen in der Ver-

antwortung folgender Personen:

Hans-Robert Ammann, Kantonsar-
chivar; Marie-C/aticfe Morand,
Direktorin der Walliser Kantons-

museen; Kar/ Sa/zgeber, Kulturbe-
auftragter; und Jacques Cordon/er,

der neben seiner Aufgabe als Direk-
tor der Mediathek Wallis neu Chef
der Dienststelle für Kultur wird. Die
neue Organisation wird fliessend

aufgebaut und sollte bis zum Früh-

ling 2006 abgeschlossen sein.

Der neue Chef der Dienststelle
für Kultur, Jacques Cordonier, ist
1955 in Montana geboren. Er ist
verheiratet und Vater von zwei
Kindern. Cordonier hat zuerst eine

Ausbildung als Lehrer absolviert.
Er schloss mit dem Diplom der
Ecole nationale supérieure des bi-
bliothèques von Lyon ab und stu-
dierte im Anschluss Sozialwissen-
Schäften in Paris. Seit 1988 leitet er
die Kantonsbibliothek, die im Jahr

2000 in die Mediathek umgewan-
delt wurde. J-VS.

contact-

Internet www.vs.cb

Exposition «Tremblez,
terriens! - Voltaire et le
tremblement de terre de
Lisbonne (1755)»
Le tremblement de terre de Lis-
bonne, qui a détruit la capitale
portugaise le 1" novembre 1755, a

été un des événements les plus

marquants du XVIII' siècle.

D'abord parce qu'il intervient à un
moment où l'on s'interroge avec
force sur les notions de providence
et de justice; ensuite parce qu'il ali-
mente la querelle entre partisans de

l'esprit «encyclopédique», ouverts à

l'investigation scientifique, et te-
nants d'une tradition encore forte-
ment marquée par les canons reli-

gieux et le règne de l'Inquisition;
enfin parce que VoZfai're écrit son
fameux Poème sur /e de'sastre de L/s-
bonne et qu'il relance ainsi le débat

sur la nature du mal et ses implica-
tions métaphysiques.

Mais le tremblement de terre de

Lisbonne, c'est aussi, dans la capi-
taie portugaise, ce qui entraîne la

reconstruction de la future Ba/xa
Pombah'na; c'est le point d'ancrage
de tout un rééquilibrage politique
au Portugal; c'est surtout le point
de départ d'une réflexion véritable-

ment méthodique sur les causes

possibles des séismes: Dieu tonne
de moins en moins, et le regard,
d'abord tourné vers les cieux, se di-
rige à présent vers la terre, qu'on
entend gronder.

Outre cet intérêt purement his-

torique et voltairien, TfembZez, fer-
riens/ veut s'interroger, à travers
plusieurs œuvres, sur les modalités
d'une exploitation artistique d'un
événement aussi tragique que celui
de 1755.

Enfin, tout le parcours de l'ex-

position est proposé en français et

en portugais.
Un cycle de rencontres bapti-

sées «Les Mtifs des Dé/ices» et se te-

nant les jeudis soirs à 18 h 30 est

organisé. Une lecture du Poème sur
/e désastre de Lisbonne est program-
mée le mardi 1" novembre à 20 h 30

(réservation recommandée).
(Genève, Institut et Musée VoZ-

taire. Jusqu'au 4 novembre 2005.

Lundi d samedi 14-17 heures, matin

pour groupes sur rendez-vous. En-
frée libre.) /j.

contact:

François Jacob

Commissaire de /'exposition
té/.: 022 344 71 33

BURGERGEMEINDE BURGDORF I
Infolge Pensionierung der bisherigen Stelleninhaberin suchen wir auf den
1. März 2006 oder nach Vereinbarung eine/einen

Archivarin/Archivar
ca. 25%-Arbeitspensum

zum Betreuen des Burgerarchivs mit den Abteilungen
• historisches Stadtarchiv Burgdorf (13.-19. Jahrhundert)
• laufendes Verwaltungsarchiv der Burgergemeinde Burgdorf
• Privatarchive und Sammlungen (grosser Bestand an historischen Fotografien)

Wir erwarten:
• umfassende Allgemeinbildung
• fundierte Kenntnisse in der Funktionsweise von Archiven, in Verwaltungs-

geschichte sowie allgemeiner Geschichte und Heimatkunde
• Gewandtheit im Lesen älterer Schriften und Beherrschen der deutschen

Kurrentschrift

• gute Kenntnisse der MS-Office-Applikationen (Word, Excel, Access)

• Sachkenntnis im Umgang mit kostbaren Originaldokumenten und histori-
schem Fotomaterial

• Freude an Publikumskontakt und der Betreuung von Archivbenutzern mit
amtlichen, heimatkundlichen, publizistischen und wissenschaftlichen Frage-

Stellungen

Das dürfen Sie erwarten:
Wir bieten Ihnen eine interessante, selbständige Tätigkeit in einem lebendigen
Arbeitsumfeld mit zeitgemässen Anstellungsbedingungen.
Für weitere Auskünfte wenden Sie sich bitte an die gegenwärtige Stellen-
inhaberin Frau Trudi Aeschlimann (Tel. 034 422 61 03) oder an Herrn Z. Kump
(Tel. 034 420 00 70). Sie finden die Burgergemeinde auf der Website:

www.burgergemeinde-burgdorf.ch.

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis
am 15. November 2005 an die Stadtbibliothek Burgdorf, Herr Z. Kump, Bern-
Strasse 5, 3400 Burgdorf
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Caf/terine Jorterand
BPEJ

féZ.:022 418 28 J 4
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Etat du Valais: Service de la
culture - renforcer l'action
du canton
Sur proposition du Département de

/'éducafion, de /a cw/fwre ef dw sport,
le Gouvernement va/aisan a décidé
de regrouper dès le 1er octobre
2005 les activités culturelles du

canton dans une entité unique: le

Service de la culture. Ce service re-

groupera quatre offices, à savoir la

Médiathèque, les Archives, les Mu-
sées et le Conseil de la culture. Il
sera dirigé par Jacques Cordonier,
directeur de la Médiathèque Valais.

L'exécutif entend ainsi renforcer
l'efficacité de son action culturelle
dans le canton.

Les quatre offices collaboraient
déjà à travers des actions et pro-
grammes d'activités communs. Le

Conseil d'Etat veut aller plus loin.
En dotant le secteur culturel d'une
conduite intégrée, il s'engage pour
la promotion d'une culture vi-
vante et diversifiée. Il assure les

conditions de protection et de

mise en valeur des biens, des ar-
chives, des médiathèques et des

musées. Il crée enfin pour le pu-
blic les conditions favorables
d'accès aux productions et au pa-
trimoine culturels.

Les quatre offices seront placés

respectivement sous la responsabi-
lité de Hans-RohertAmmami, ar-
chiviste de l'Etat, de Marie-CZaude

Morand, directrice des Musées can-
tonaux et de JCarZ SaZzgeber, con-
seiller culturel.

Jacques Cordonier continuera

pour sa part de diriger la Média-
thèque Valais, parallèlement à ses

fonctions à la tête du service. La

nouvelle organisation sera mise

progressivement en place d'ici le

printemps 2006.

Né en 1955 à Montana, marié
et père de deux enfants, Jacques

Cordonier a suivi une formation
initiale d'instituteur. Par la suite, il
a obtenu le diplôme de l'Ecole na-
tionale supérieure des bibliothè-

ques de Lyon ainsi qu'un DEA en

sociologie à l'Ecole des hautes étu-
des en sciences sociales de Paris. Il
dirige depuis 1988 la Bibliothèque
cantonale du Valais, devenue en été

2000 la Médiathèque Valais. J-VS.

contact:
Internet: www.vs.ch

o
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AföcAfen Sie fferuf
wirf Fre/ze/f irerAAitfen?

Die Nummer eins.'

Kantonsbibliothek Kontaktperson:
Graubünden Dr. phil. Wolfgang Giella

Karlihofplatz Telefon: 081 257 28 21

7000 Chur E-Mail: wolfgang.giella@kbg.gr.ch

Leiterin oder Leiter
Erschliessung
Arbeitsumfang 80 %

Ihr Aufgabengebiet: In der Kantonsbibliothek und im

Bibliotheksverbund Graubünden sind Sie verantwortlich für
die Regelwerkentwicklung in der Formal- und Sacher-

Schliessung und für die Qualitätskontrolle. Sie sind der/die

Herausgeber/Herausgeberin der Bündner Bibliographie. Auf

entsprechenden Kongressen vertreten Sie die Kantonsbi-

bliothek. Sie leiten ein Team mit vier Mitarbeiterinnen und

Mitarbeitern und organisieren den Arbeitsablauf Ihres Berei-

er ches. Ihre Hauptaufgabe wird durch Katalogisieren, Betreu-

en von Fachreferaten ergänzt. Ausserdem helfen Sie in der

CD Ausleihe und der Beratung mit und führen Schulungen

durch. Wenn Sie einen systembibliothekarischen Hinter-

grund besitzen, würden wir Sie auch sehr gerne zur Unter-

Stützung unserer IT-Abteilung einsetzen.

Ihr Profil: Ihre bibliothekarische Qualifikation setzt sich aus

FH-Studium und Arbeitserfahrung zusammen. Wir erwarten

Berufserfahrung in einer verwandten Position und Füh-

rungserfahrung. Sie verfügen über grundlegende Kennt-

nisse in Aieph 500 und wissen mit den KIDS umzugehen.

Wünschenswert sind systembibliothekarische Kenntnisse

und/oder XML. Wir legen Wert auf kommunikatives Verhal-

ten und hohe Sozialkompetenz. Innovations- und Planungs-

kompetenz sind für Sie keine Fremdwörter und Sie sind

belastbar. Wenn Sie Italienisch oder Rätoromanisch spre-
chen oder bereit sind, eine zweite Kantonssprache zu

erwerben, würden wir Sie gerne kennen lernen.

Arbeitsbeginn ab Januar 2006

Arbeitsort Chur

Anmeldefrist 31. Oktober 2005

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann senden Sie uns bitte Ihr Bewerbungs-
schreiben samt Lebenslauf und Zeugniskopien.
Sie finden uns auch auf dem Internet unter www.gr.ch/stellen

I

La FACULTE DE PSYCHOLOGIE ET DES SCIEN-
CES DE L'ÉDUCATION ouvre une inscription pour un

poste de

RESPONSABLE DU SERVICE
D'INFORMATION
DOCUMENTAIRE DE LA FPSE
le (la) titulaire de ce poste sera chargé(e) de diriger la bi-
bliothèque de la Faculté

CHARGE: Il s'agit d'un poste à charge complète, soit
de 40 heures par semaine. Le (la) candidat(e) retenu(e)
assurera la direction scientifique de la bibliothèque de la

Faculté, en collaboration avec les instances facultaires

responsables. Il (elle) assurera la direction administrative

(personnel, budget, organisation générale, etc.) de la bi-
bliothèque de la Faculté. Il (elle) représentera la biblio-
thèque auprès des diverses commissions et tout autre

organisme, interne et externe à la Faculté.

TITRE EXIGÉ: Formation professionnelle en informa-
tion documentaire niveau HES ou formation universi-
taire ou jugée équivalente, une licence en psychologie ou

en sciences de l'éducation serait un atout.

ENTRÉE EN FONCTION: 1" janvier 2006 ou date à

convenir.
Les candidats doivent être de nationalité suisse ou pos-
séder un permis C, et être domiciliés dans le canton de

Genève. Les dossiers de candidature doivent être adres-

sés d'ici au 31 octobre 2005 à l'administrateur de la
Faculté de psychologie et des sciences de l'éducation

- Uni Mail, bd du Pont d'Arve 40, CH-1211 Genève 4,
des renseignements complémentaires sur le cahier des

charges et les conditions peuvent être obtenus sur le site
Web de la Faculté (sous la rubrique «Offres d'emplois» à

l'adresse: http://www.unige.ch/fapse/).

Dans une perspective de parité, l'Université encourage
les candidatures féminines.
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